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Monats-, Quartals- und Jahresabschluss liefern Ihnen einen 
Blick in die Vergangenheit eines Unternehmens. Unterneh-
menslenker und externe Stakeholder wollen jedoch möglichst 
in Echtzeit Zahlen und Fakten vorliegen haben.

1 Grundlagen

In diesem Kapitel lernen Sie die betriebswirtschaftlichen Grundlagen
im Abschlussprozess und die Stichtagsbetrachtung kennen. Das Ver-
mögen (Aktiva) und das Kapital (Passiva) werden einzeln gegenüber-
gestellt, und deren unterschiedliche Bewertung nach HGB bzw. IFRS 
wird dargestellt. Danach greife ich die Themen der parallelen Rech-
nungslegung und E-Bilanz auf und ordne sie in diesen Kontext ein.

1.1 Stichtagsbetrachtung

Im Finanz- und Rechnungswesen werden die operativen Vorgänge 
eines Unternehmens, wie z.  B. Eingangsrechnungen und Zahlungs-
ausgänge, kontinuierlich dokumentiert. Für eine periodengerechte 
Gewinnermittlung findet eine Stichtagsbetrachtung statt. Ein Stichtag
bezeichnet ein Datum, das zur Abgrenzung von Informationen ver-
wendet wird. Die Informationen können sowohl intern als auch 
extern veröffentlicht werden. Normalerweise gilt: Sind Informatio-
nen zu einem Stichtag publiziert, sind die dahinterliegenden Zahlen 
unveränderbar.

Periodengerechte 
Gewinnermittlung

Nehmen wir als Beispiel eine Versicherungsrechnung, die den Versi-
cherungsschutz für ein komplettes Jahr beinhaltet. Meistens liegt 
diese Rechnung in voller Höhe bereits in der ersten Periode des 
Geschäftsjahres vor. Für eine periodengerechte Gewinnermittlung
müssen wir eine Aufteilung (Abgrenzung) für die komplette Zeit des 
Versicherungsschutzes (zwölf Monate) vornehmen. Ansonsten wer-
den die Geschäftszahlen und deren Aussagekraft aufgrund von Ein-
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maleffekten verfälscht. Für die Aufbereitung von Geschäftszahlen 
gibt es für ein Unternehmen drei unterschiedliche zeitliche Inter-
valle, die relevant sind:

� Geschäftsjahr

� Quartale

� Monate

Jeder dieser Zeiträume erfüllt seinen ganz speziellen Zweck, den wir 
Ihnen in den nächsten Abschnitten näher erläutern.

1.1.1 Geschäftsjahr

Beim Geschäftsjahr handelt es sich um einen Begriff aus dem Handels-
gesetzbuch (HGB, § 242). Es umfasst den Zeitraum, den das Unter-
nehmen in seinem Jahresabschluss zusammenfasst. Das Zahlenwerk 
wird in der Regel von einem externen Wirtschaftsprüfer testiert und 
im elektronischen Bundesanzeiger jedermann öffentlich zugänglich 
gemacht. Diese Pflicht geht auf das in Deutschland seit dem 
01.01.2007 geltende »Gesetz über elektronische Handelsregister und 
Genossenschaftsregister sowie das Unternehmensregister« (EHUG) 
zurück. Als Frist gelten hier spätestens zwölf Monate nach dem Ab-
schluss des Wirtschaftsjahres (steuerrechtlicher Begriff). Dafür ist die 
Geschäftsführung des jeweiligen Unternehmens verantwortlich. Bei 
Nichteinhaltung können Ordnungsgelder von mindestens 2.500 EUR 
bis 25.000 EUR erhoben werden.

Geschäftsjahr und 
Kalenderjahr

Häufig sind in den Unternehmen Geschäfts- und Kalenderjahr gleich-
gesetzt. Vom Kalenderjahr abweichende Geschäftsjahre gibt es 
jedoch ebenfalls. Insbesondere dann, wenn zum Jahresende hohe 
Bestände vorhanden sind und eine Inventur zeit- und kostenintensiv 
wäre, ist eine Abweichung vom Kalenderjahr sinnvoll. Für ein Unter-
nehmen, das saisonale Artikel für den Wintersport herstellt, ist z.  B. 
ein verschobenes Geschäftsjahr vom 01.07. bis zum 30.06. optimal.

Im SAP-System finden Sie die Konfiguration des Geschäftsjahres als 
sogenannte Geschäftsjahresvariante im Customizing unter dem folgen-
den Menüpfad: Finanzwesen (neu) � Grundeinstellungen Finanz-

wesen (neu) � Geschäftsjahr und Buchungsperioden � Geschäfts-

jahresvariante pflegen. Wie Sie in Abbildung 1.1 sehen, ist dort mit 
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K4 eine Variante für ein Geschäftsjahr hinterlegt, das zugleich Kalen-
derjahr ist und vier Sonderperioden enthält. Diese sogenannten Son-
derperioden 13–16 können Sie für spezielle Abschlussbuchungen nut-
zen. Der Vorteil liegt hier darin, dass eine Auswertbarkeit und 
Nachvollziehbarkeit gewährleistet ist – z.  B. die Periode 13 als Periode 
für Abschlussbuchungen des Fibu-Leiters, die Periode 14, nachdem 
der Prüfer in Ihrem Haus war etc.

Geschäftsjahres-
variante definieren

Einmal definiert, können diese Geschäftsjahresvarianten verschiede-
nen Buchungskreisen zugeordnet werden (siehe Abbildung 1.2). 
Dabei kann eine Geschäftsjahresvariante auch von mehreren Bu-
chungskreisen verwendet werden.

Wie Sie in Abbildung 1.3 erkennen können, spiegeln sich die Perio-
den eines Geschäftsjahres auch in der Saldenansicht der Sachkonten 
wider. Per Doppelklick könnten Sie an dieser Stelle auf Einzelposten 
in einer bestimmten Periode verzweigen. Damit ist eine Transparenz 
zum Zeitpunkt der verschiedenen Vorgänge bereits auf dieser Ebene 
gegeben.

Interessens-
konflikt nach dem 
Bilanzstichtag

Grundsätzlich besteht die Maßgabe, dass Ereignisse, die nach einem 
Bilanzstichtag bekannt werden, nicht mehr in die Überlegungen für 
die Abschlusserstellung einfließen sollten.

Abbildung 1.1 Definition von Geschäftsjahresvarianten

Abbildung 1.2 Zuordnung der Variante



18

Grundlagen1

Insolvenz eines Großkunden

Ein Unternehmen A ist dabei, zum Bilanzstichtag 31.12. seine Bilanz zu er-
stellen. Dies dauert in der Regel bis Februar/März des Folgejahres. Mitte 
März meldet der Großkunde B Insolvenz an. Diese Kenntnis liegt A am 
15.03. vor. Im ersten Schritt denkt man direkt daran, die Forderungen, die 
zum 31.12. bestanden, auszubuchen. Nach dem HGB ist dies jedoch ver-
boten. Der Tatbestand hat nichts mit der Bilanz zum 31.12. zu tun. Ursache 
und Erkenntnis liegen jeweils im Folgejahr. Wenn ein effektiver, zeitnaher 
Jahresabschluss bereits im Februar stattfand, tritt dieses Problem gar nicht 
erst auf.

Um den potenziellen Interessenkonflikt zwischen Abschlussstichtag 
und Erkenntnis bei der Bilanzerstellung zu minimieren, gilt das Ziel 
des schnellen Abschlusses, da ansonsten möglicherweise bilanzpoliti-
sche Spielräume entstehen. Im HGB ist dies ebenfalls im Wertaufhel-
lungsprinzip verankert. Das Wertaufhellungsprinzip ist ein Begriff aus 
dem Rechnungswesen, der besagt, dass in einem Jahresabschluss 
auch diejenigen Risiken und Verluste zu berücksichtigen sind, die bis 
zur Aufstellung des Jahresabschlusses bekannt werden. Das Wertauf-

Abbildung 1.3 Saldenanzeige für Hauptbuchkonten
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hellungsprinzip gehört als eines der Vorsichtsprinzipien zu den 
Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung und ist in § 252 Abs. 1 
Nr. 4 HGB geregelt. Danach sind alle vorhersehbaren Risiken und 
Verluste, die bis zum Abschlussstichtag entstanden sind, zu berück-
sichtigen, auch wenn das Bekanntwerden erst zwischen Abschluss-
stichtag und dem Tag der Aufstellung des Jahresabschlusses liegt.

Wertaufhellungsprinzip

Betrachten wir erneut Unternehmen A. Hätte es bereits im Dezember An-
zeichen für eine drohende Insolvenz gegeben, wäre eine Rückstellung für 
drohende Verluste zum 31.12. absolut gerechtfertigt.

Risiken 
berücksichtigen

Die wertbegründende Tatsache muss vor dem Abschlussstichtag lie-
gen, die wertaufhellende Tatsache kann in der Zeit bis zur Aufstel-
lung des Jahresabschlusses liegen. Mit dieser Regelung sollen die 
Wertverhältnisse zum Abschlussstichtag besser dargestellt werden. 
Nicht immer sind Geschäftsvorfälle eindeutig nachvollziehbar – ein 
schmaler Grat zwischen realistischer Darstellung und Bilanzpolitik.

Genau wie im HGB wird auch im Bereich der International Financial 
Reporting Standards (IFRS) unterschieden, ob Ereignisse, die nach 
dem Abschlussstichtag eintreten, eine Auswirkung haben:

� IAS 10.8 adjusting events after the balance sheet date

� IAS 10.20 non-adjusting events

Bei einer Wertaufhellung kommt IAS 10.8 zum Einsatz, ansonsten 
IAS 10.20 mit Auswirkungen in den Anhangsangaben (Disclosure). 
Egal, welche Rechnungslegungsvorschrift zum Einsatz kommt, ein 
schnellstmöglicher Abschluss sollte angestrebt werden. Hilfreich 
dabei kann es sein, bereits im laufenden Jahr Quartalsabschlüsse zu 
erstellen. So muss man nicht in einem Schritt nicht ein gesamtes Jahr 
in einem Abschluss verarbeiten.

1.1.2 Quartale

Rechenschafts-
berichte des 
15. Jahrhunderts

Eine Veröffentlichung der Geschäftszahlen in Quartalsberichten lässt 
sich historisch betrachtet einige hundert Jahre in die Vergangenheit 
zurückführen. Bereits im 15. Jahrhundert wurden im Bergbau 
Rechenschaftsberichte zu den vier Jahreszeiten Frühling, Sommer, 
Herbst und Winter verlangt. Dabei handelte es sich natürlich nicht 
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um ein so detailliertes Zahlenwerk, wie wir es heute kennen, den-
noch wollten die Anteilseigner einer Mine kontinuierlich mit Infor-
mationen zu Einnahmen und Ausgaben versorgt werden. So konnte 
bei einem Versagen des Bergverwalters rechtzeitig eingegriffen wer-
den. Dieses Kontrollprinzip hat sich auch in der Neuzeit fortgesetzt. 
Aktiengesellschaften (AG) fügen sich i.  d.  R diesen Publikationsanfor-
derungen. Für eine Aufnahme in den Deutschen Aktienindex (DAX) 
ist die Vorlage von Quartalsberichten sogar zwingend erforderlich.

Einfluss auf das 
operative Geschäft

Die Schattenseite der Quartalsberichte ist eine möglicherweise ex-
trem kurzfristig orientierte Handlungsweise der Geschäftsführung, 
auch als Bilanzpolitik bzw. Window Dressing bekannt. Damit ist in die-
sem Kontext nicht eine »Schaufensterdekoration« gemeint, sondern 
geschäftliche Maßnahmen, um kurz vor dem Abschlussstichtag die 
optische Gestaltung der Bilanz zu verbessern.

� Man kann z.  B. mangelnde Liquidität dadurch verschleiern, dass 
Vermögensgegenstände eines Unternehmens kurz vor dem Stich-
tag verkauft werden – mit der Verpflichtung, diese wieder zurück-
zukaufen bzw. zu mieten.

� Eine andere Maßnahme könnte sein, Erlöse nach oben zu korrigie-
ren, weil für das Folgequartal geschlossene Verträge mithilfe zu-
sätzlicher Rabatte und Zahlungsziele um ein Quartal nach vorne 
gezogen werden.

Diese Beispiele bedeuten nicht, dass jedes Unternehmen, das an der 
Börse gelistet ist und Quartalszahlen veröffentlicht, so handelt. Es soll 
lediglich verdeutlicht werden, dass die Kontrollzwecke der Quartals-
bilanzen kurzfristiges Handeln motivieren können. Die Veröffentli-
chung von Quartalszahlen und möglicherweise Enttäuschung der 
Anteilseigner kann sehr wohl mittel- und langfristig für ein Unter-
nehmen sinnvoll sein – etwa wenn die Kosten für ein Forschungspro-
jekt in den Quartalen 1 und 2 sehr hoch sind und ab dem Quartal 4 
ein neues fertiges Produkt langsam beginnt, zusätzliche Umsätze zu 
generieren. Ein prominentes Beispiel aus der Vergangenheit, das auf 
Quartalsberichte vehement verzichtete, war die Porsche AG. Obwohl 
die Firma ansonsten alle Kriterien für eine Aufnahme in den Leit-
index DAX erfüllte, führte die Weigerung zur Veröffentlichung von 
Quartalsberichten dazu, dass die Aktie nicht in den DAX aufgenom-
men werden konnte.
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1.1.3 Monate

Neben Quartalsabschlüssen gibt es auch kürzere Zeiträume für einen 
Abschluss. Insbesondere durch die zunehmende Notwendigkeit, 
Abschlüsse schneller zu erstellen (Fast Close), ist der einzelne Monat 
in den Blickpunkt gerückt. Dabei handelt es sich nicht um externe 
Zahlen, die zu erstellen sind, sondern vielmehr um eine interne Vor-
bereitung des Quartals- und Jahresabschlusses. Findet z.  B. in einem 
Unternehmen ein Abschluss auf Monatsebene statt, dann sind zum 
Ende des Quartals schon 2/3 für den Quartalsabschluss fertig. 
Betrachtet man das Gesamtjahr, stehen im Dezember bereits 11/12 
des Zahlenwerks zur Verfügung. Entsprechend können Quartals- und 
Jahresabschlüsse beschleunigt finalisiert werden. Auch für das 
Management eines Unternehmens hat diese Vorgehensweise viele 
Vorteile, stehen doch für eine periodengerechte Gewinnermittlung 
jeden Monat aussagekräftige Zahlen zur Steuerung eines Unterneh-
mens zur Verfügung.

Unterjähriger 
Abschluss

Um eine periodengerechte Erfassung der Buchungsvorgänge und 
damit Belege zu gewährleisten, bedarf es auch eines sicheren techni-
schen Verfahrens. Das SAP-System unterstützt Sie an dieser Stelle mit 
einer zentralen Tabelle, mit der Sie Buchungsperioden öffnen und 
schließen können. Aus der Anwendung heraus finden Sie diese lau-
fende Einstellung unter Finanzwesen � Hauptbuch � Umfeld � Lau-

fende Einstellung � Buchungsperioden öffnen und schließen. 
Durch das Schließen können Sie gewährleisten, dass einmal veröf-
fentlichte Monatsergebnisse nicht mehr durch Buchungen verändert 
werden. Abbildung 1.4 zeigt dabei die möglichen Steuerungsalterna-
tiven für die einzelnen Bereiche des Rechnungswesens.

Abbildung 1.4 Buchungsperioden öffnen und schließen
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Auch an dieser Stelle greift wieder das SAP-Variantenkonzept. Hin-
ter der Variante 1000 könnten hunderte von Buchungskreisen zuge-
ordnet sein, die mittels eines zentralen Eintrags in dieser Tabelle 
ausschließlich in den Perioden 4 und 5 des Jahres 2013 buchen dür-
fen. Ausgewählte Personen, die der Berechtigungsgruppe BG01 an-
gehören, ist es zusätzlich erlaubt, noch Abschlussbuchungen in der 
Periode 16 im Jahr 2012 durchzuführen. Auf eine Unterscheidung 
der Kontenarten wurde in diesem Beispiel verzichtet, in der Praxis 
können Sie diese jedoch getrennt nach den folgenden Bereichen vor-
nehmen:

Vorgehensweise In der betrieblichen Praxis wird man zunächst die Nebenbücher wie 
Kreditoren und Debitoren für einen Monat schließen. Danach folgen 
gewisse Sachkontenbereiche, die Sie mittels Konto von/bis ebenfalls 
unterscheiden können. Die Tabelle zur Periodensteuerung ist eine 
zentrale Einstellung, die bei jedem Buchungsvorgang auch geprüft 
wird. Sie erkennen das in Abbildung 1.5. Dort wird über einen Sach-
kontenbeleg ein Buchungsdatum angesprochen, aus dem von der 
zum Buchungskreis hinterlegten Geschäftsjahresvariante eine Peri-
ode abgeleitet wird, die nicht als offen gekennzeichnet ist.

Als Resultat ist der Buchungsvorgang nicht möglich und wird vom 
SAP-System mit einer Fehlermeldung abgelehnt. Natürlich können 
Sie diese Steuerungsmöglichkeit nicht nur für HGB, sondern auch für 
Abschlüsse gemäß IFRS oder US-GAAP verwenden. Das bringt uns 
zu einem weiteren Thema, der parallelen Rechnungslegung im SAP-
System.

Kürzel Kontenart

+ gültig für alle Kontoarten

A Anlagen

C CO-PA: Ergebnisrechnung

D Debitoren

G Special Ledger

K Kreditoren

M Material

S Sachkonten

V Vertragskonten

Tabelle 1.1 Kontenarten 
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1.2 Parallele Rechnungslegung

Neben dem HGB-Wertansatz sind US-GAAP bzw. International 
Financial Reporting Standards (IFRS) in international agierenden 
Unternehmen verbreitet. Deshalb ist eine parallele Abbildung ver-
schiedener Abschlüsse eine bekannte Fragestellung für SAP-Kunden. 
Als weitere Dimension für eine parallele Rechnungslegung kommt 
durch die E-Bilanz (siehe auch Abschnitt 1.3) nun der steuerliche 
Wertansatz hinzu.

1.2.1 Abbildung über parallele Konten

Kontenschichtung 
für unterschied-
liche Wertansätze

Bei den meisten Unternehmen ist ein Kontenplan mit fünf- oder 
sechsstelliger Kontonummer im Einsatz. Da die SAP-Kontonummer 
aber bis zu zehn Stellen umfasst, ist eine Erweiterung leicht möglich. 
Wir unterteilen die Konten in mehrere Kategorien. Bei den gemein-
samen Konten gibt es keine Bewertungsunterschiede, dazu zählen 
Forderungen, Verbindlichkeiten, Bankkonten und viele Aufwands-
konten wie z.  B. Stromkosten. Gibt es Bewertungsunterschiede, legen 
wir jeweils eigene HGB und eigene Steuerkonten an. In der Praxis 
werden Präfixe vor die jeweiligen Konten gestellt:

� 0 für gemeinsame Konten

� 1 für HGB-Konten

� 2 für Steuerkonten

Abbildung 1.5 Buchung in eine geschlossene Periode
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Für eine HGB-Bilanz werden die Kontenklasse 0, gemeinsame Kon-
ten, und die Kontenklasse 1, HGB-Konten, bei einer Auswertung 
innerhalb einer Bilanz- und GuV-Struktur gemeinsam dargestellt. 
Alle übrigen Konten ergeben zusammen Saldo 0. Seit SAP ERP gibt es 
mit dem neuen Hauptbuch einen weiteren Speicherort und damit 
eine weitere Möglichkeit, parallele Wertansätze sinnvoll abzubilden.

1.2.2 Abbildung über das neue Hauptbuch

Kontierungsmerk-
mal Ledgergruppe

Die Idee ist hier, einen einheitlichen Kontenplan zu verwenden und 
eine Differenzierung der Wertansätze mithilfe von Büchern 
(Ledgern) im Hauptbuch zu erreichen. Damit bleibt der Kontenplan 
schlank und übersichtlich. Das neue Feld Ledgergruppe im Beleg-
kopf entscheidet, welches Buch bei Buchungen gefüllt wird. Ist die-
ses leer, weil es sich um eine gemeinsame Buchung ohne Bewer-
tungsunterschiede handelt, werden alle Ledger fortgeschrieben. Für 
spezielle Buchungen, wie z.  B. Rückstellungen, muss angegeben wer-
den, welches der Ledger gefüllt werden soll. Bei der Wertermittlung 
aus der Nebenbuchhaltung werden unterschiedliche Wertansätze 
pro Bewertungsbereich bzw. Rechnungslegungsvorschrift ermittelt 
und in die jeweils zugeordnete Ledgergruppe des neuen Hauptbuchs 
übertragen.

Zusammenfassend können wir also festhalten, dass es bei der Abbil-
dung der parallelen Rechnungslegung darauf ankommt, sich im ers-
ten Schritt klarzumachen, wo es Bewertungsunterschiede gibt. Der 
Speicherort muss dann in einem zweiten Schritt evaluiert werden. 
Als Speicherort für eine parallele Rechnungslegung kommen sowohl 
Konten als auch Ledger in Betracht. Beide Alternativen sind als gleich-
wertige Lösungen zu sehen. Wer bereits heute mit einer parallelen 
Rechnungslegung mit der Kontentechnik begonnen hat oder bereits 
live ist, kann dennoch vom neuen Hauptbuch und den Möglichkeiten 
der Segmentberichterstattung profitieren.

1.3 E-Bilanz

Steuerliche 
Wertansätze im 

Rechnungswesen

Seitdem im Jahr 2008 das Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz (Bil-
MoG) erlassen wurde, gehen die Wertansätze von handels- und steu-
errechtlichem Jahresabschluss stärker auseinander. Das betrifft vor 
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allem die Anlagenbuchhaltung mit unterschiedlichen Nutzungsdau-
ern und Abschreibungsschlüsseln. Aber auch der Bereich der Rück-
stellungen ist mit unterschiedlichen Abzinsungsprozentsätzen und 
Ansatzvorschriften betroffen. Das, was die Buchhaltung, die Steuer-
abteilung oder der Steuerberater vor dem BilMoG geleistet haben, ist 
heute aufgrund der unterschiedlichen Bewertungen noch komplexer 
geworden.

Weniger 
Bürokratie

Mit der E-Bilanz hat sich der deutsche Staat im Jahr 2010 entschlos-
sen, steuerrechtliche Informationen in strukturierter Form zu sam-
meln. Dazu wurde im Rahmen des Steuerbürokratieabbaugesetzes 
(SteubaG) die E-Bilanz ins Leben gerufen. Dabei handelt es sich genau 
genommen um eine elektronische Anlage zur Steuererklärung. So soll 
die Bürokratie in den Finanzämtern verringert werden, indem in 
Zukunft ausschließlich elektronische Unterlagen akzeptiert werden. 
Dadurch werden Fehlerquellen, die ansonsten durch manuelles 
Abtippen entstehen könnten, vermieden. Eine elektronisch identi-
sche Strukturierung des Meldewesens ermöglicht es auch, Unterneh-
men gleicher Branchen untereinander zu vergleichen und bei auffäl-
ligen Abweichungen zielgerichtet Betriebsprüfungen steuern zu 
können. Der § 5b Einkommensteuergesetz (EStG) ist die rechtliche 
Grundlage für das neue und erweiterte steuerliche Meldewesen.

In der Vergangenheit haben die verschiedenen Interessenvertreter 
dem Gesetzgeber immer wieder vorgeworfen, Änderungen an Geset-
zen schlecht abschätzen zu können. Teilweise wurden Horrorszena-
rien skizziert, um die Anhebung von Steuern oder die Abschaffung 
von Subventionen zu verhindern. Die neu gewonnene Transparenz 
der zentral gespeicherten und einheitlich strukturierten elektroni-
schen Steuerbilanzen kann ebenfalls dazu genutzt werden, um bereits 
vor einem Gesetzesentwurf eine Simulation von Gesetzesänderungen 
durchzuführen. Soweit zu den Vorteilen, die dieses Verfahren für den 
Staat hat. Für die Unternehmen bedeutet ein neues Meldeverfahren 
zunächst zusätzlichen Aufwand.

Vorteile von SAPAusgehend von der betrieblichen Praxis, kann man sagen, dass bis-
lang nur selten SAP-Software zur Erstellung einer Steuerbilanz zum 
Einsatz kommt, wenn eine eigene Steuerabteilung in den Unterneh-
men existiert oder ein externer Steuerberater die Anforderungen 
abdeckt. Oft sind es hier Speziallösungen, die auch ein erweitertes 
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steuerliches Meldewesen wie z.  B. Körperschafts- und Gewerbesteu-
ermeldungen beinhalten. Dieser Zustand ist jedoch dabei, sich zu ver-
ändern: Laut einer Umfrage von www.FICO-Forum.de aus dem Jahr 
2012 decken etwa 20  % die Anforderungen der E-Bilanz mithilfe 
eines Steuerberaters ab. 30  % setzen auf Drittlösungen, und etwa 
50  % bauen auf eine SAP-Lösung. Mit dem SAP-System steht Ihnen 
bereits heute eine solide Buchhaltungssoftware für die doppelte 
Buchführung zur Verfügung. Auf diese Weise können Sie in einem 
eigenen getrennten Bereich Steuerbilanzwerte buchen, auswerten 
und an die Steuerbehörden übermitteln. Zunächst gilt es, die zentrale 
Frage zu beantworten, wer aus dem Fachbereich Rechnungswesen 
dafür verantwortlich ist.

� Erledigt die Buchhaltung steuerliche Wertansätze mit, weil es im 
Unternehmen auch nach BilMoG davon nur wenige gibt?

� Gibt es dafür im Unternehmen eine eigene Steuerabteilung, die 
aufgrund der Anzahl und Komplexität steuerrechtlicher Fragen 
notwendig ist?

� Oder wird dieser Prozessschritt komplett an einen externen Steu-
erberater ausgelagert?

Erst an zweiter Stelle stellt sich die Frage, wie die Steuerbilanz erstellt 
wird:

� Werden die steuerlichen Werte von ausgewählten Bilanzpositio-
nen mithilfe von Excel errechnet?

� Kommt eine eigene Steuerbuchhaltungssoftware wie z.  B. DATEV 
ergänzend zum Einsatz?

� Wird daran gedacht, die SAP-Buchhaltung um einen Bereich für 
steuerrechtliche Wertansätze zu erweitern?

Das Thema parallele Rechnungslegung ist dann von Interesse, wenn 
der Fachbereich Rechnungswesen auch für steuerliche Wertansätze 
verantwortlich ist und eine Abbildung innerhalb des SAP-Systems 
erwünscht ist. In allen anderen möglichen Fällen erfolgt eine Berech-
nung bzw. Meldung außerhalb der SAP-Software.

27

Fazit 1.4

1.4 Fazit

Der Quartals- und der Monatsabschluss rücken bei den Unternehmen 
zunehmend in den Fokus. Auf Basis dieser Zahlen wird das Unterneh-
men intern gesteuert und in Richtung externe Stakeholder wie Ban-
ken bzw. Anteilseigner kommuniziert. Auch wenn mit der parallelen 
Rechnungslegung mittels IFRS oder Steuerrecht neue zusätzliche 
Wertansätze abgedeckt werden müssen, mehr Zeit oder Personal 
wird in den Buchhaltungsabteilungen deshalb nicht zur Verfügung 
stehen. Zum Beispiel ist es problemlos möglich, den Wertansatz für 
ein Wirtschaftsgut gemäß HGB, IFRS und Steuerrecht manuell zu 
bestimmen. Wenn das aber auf eine Vielzahl (Masse) von Fällen 
zutrifft, kommt die Buchhaltung schnell an zeitliche Grenzen. Viel 
wichtiger hingegen ist es, die Buchhaltung möglichst maschinell bei 
Massensachverhalten von vorhandenen SAP-Systemen zu unterstüt-
zen. Welche Möglichkeiten es dazu gibt, beschreibe ich in den folgen-
den Kapiteln.
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